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Seit mehr als 30 Jahren ist Hel-
mut Pake in Soest Ansprech-
partner für Firmen und Pri-
vatleute die bei Sixt ein Auto
oder Nutzfahrzeug mieten
möchten. Doch damit ist nun
Schluss. Zum 01.02.2025 hat
er die Sixt Station in die Hän-
de von Oliver Czwikla-Werner
übergeben, der auch schon die
Sixt Stationen in Beckum und
Brilon erfolgreich führt. Vor
Ort wird sich sein Mitarbeiter
André Zimmler um die Belange
der Soester Kunden kümmern.
Helmut Pake, der 1993 noch an
der Walburger Unterführung
startete, 1997 in die alte Brot-

fabrik Haverland umzog und
dann seit 2001 bis heute am
Overweg 19 in Soest ansässig
war wird sich nun noch häufi-
ger seinem Hobby, der Restau-
ration von Enduros widmen
können.
Helmut Pake möchte sich aus-
drücklich bei seinen vielen
langjährigen Stammkunden
für die gute Zusammenarbeit
und die schöne Zeit bedanken
und wünscht seinen Nachfol-
gern in Zukunft genauso viel
Erfolg. Er ist sich sicher, dass die
Soester Kunden auch weiterhin
bei Sixt sehr gut aufgehoben
sind.

Eine Ära geht zu Ende
Helmut Pake übergibt Sixt-Station Soest

an Nachfolger

Von links nach rechts: André Zimmler, Helmut Pake und
Oliver Czwikla-Werner
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Warstein/Kreis Soest – Die Ab-
teilung Straßenwesen des Krei-
ses Soest weist darauf hin, dass
vom3. bis 7. FebruarGeschwin-
digkeitskontrollen in Ense, Er-
witte, Lippetal, Warstein und
Werl durchgeführt werden.
Die Messungen erfolgen insbe-
sondereanSchulen,Kindergär-
ten, Senioren- und Behinder-
teneinrichtungen, Bushalte-
stellen und unfallkritischen
Stellen. Überwachen wird der
Kreis Soest das Tempo der Ver-
kehrsteilnehmer unter ande-
rem am Montag, 3. Februar, in
Ense-Bittingen, Fuchsweg (K9),
am Dienstag, 4. Februar, in Er-
witte, Glasmerweg, am Mitt-
woch, 5. Februar, in Lippetal-
Herzfeld, Beckumer Straße (L
808), am Donnerstag, 6. Febru-
ar, in Hirschberg, Kurfürsten-
straße (K 71) und am Freitag, 7.
Februar, in Werl, Kucklermüh-
lenweg. Der Kreismisst anwei-
teren Stellen ohne Ankündi-
gung. Eine Änderung der Pla-
nung aus organisatorischen
oder örtlichen Gründen (zum
Beispiel technische Probleme,
widrige Witterung oder Perso-
nalausfall) bleibtvorbehalten.

Donnerstag
steht Blitzer in

Kurfürstenstraße

Warstein – Aufgrund des gro-
ßen Interesses möchte der
Männerkreis der Evangeli-
schen Kirchengemeinde War-
stein am Mittwoch, 5. Februar,
diesmal ab 18 Uhr, im Philipp-
Melanchthon-Haus in War-
stein an das Thema vom Janu-
ar-Treffen „Familien-Geschich-
ten“ anknüpfen. Die Teilneh-
mer haben beim Treffen im Ja-
nuar erfahren, dass jedermann
eine Geschichte zu erzählen
hat und es wurden zufällig un-
tereinander bereits einige Ge-
meinsamkeiten entdeckt.
Ganz unter demMotto „Geteil-
te Freude ist doppelte Freude,
geteiltes Leid ist halbes Leid“,
bestehtdieMöglichkeitmitein-
ander zu sprechen, einander
zuzuhören und sich so besser
kennenzulernen. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. Je-
dermann istwillkommen, egal
welches Alters oder Konfessi-
on.

Männerkreis teilt
Freud und Leid

Kontakt
E-Mail maennerkreis.war-
stein@aol.com, Peter Kaiser (Tel.
01573/5176968), Norbert Büstrin
(Tel. 0160/4635744), Peter Raab
(Tel. 0178/7608389).

Hirschberg – Die SGV-Abtei-
lung Hirschberg lädt am kom-
menden Donnerstag, 6. Febru-
ar, zu einer Wanderung unter
dem Motto „Unterwegs im
Winterwald“ ein. Treffpunkt
ist um 14 Uhr das alte Rathaus
in Hirschberg. Wanderführer
istRainerLenze.

„Unterwegs im
Winterwald“

Die Wandergruppe der kfd St.
Pankratius und St.Petrus War-
stein trifft sich am kommen-
den Montag, 3. Februar, um 14
UhramEichsgen.

Der Belecker Jahrgang 1943/
44 trifft sich amDonnerstag, 6.
Februar,um14UhranderFried-
hofskapelle in Belecke zur Be-
erdigung des verstorbenen
Jahrgangskollegen Christian
Nehiba.

IN KÜRZE

Warstein – In der Bundespoli-
tik hat sich die Altkanzlerin zu
Wort gemeldet. Angela Merkel
ist mit dem Vorgehen ihrer
CDU unter Kanzlerkandidat
Friedrich Merz nicht einver-
standen. Sie hält es für falsch
und gefährlich, mithilfe von
StimmenderinTeilenrechtsra-
dikalen AfD eine schärfere Mi-
grationspolitik einzuleiten.
Aus dem politischen Ruhe-
stand heraus haben sich auf
Nachfrage unserer Redaktion
die früheren Warsteiner Bür-
germeister zu diesem Tabu-
Bruch geäußert. Wie auch
AmtsinhaberDr. ThomasSchö-
ne sind Hermann Kroll-Schlü-
ter und Manfred Gödde der
Auffassung, dass gerade aus
Sicht der Kommunen, die bei
der Zuwanderung mit vielen
Problemenzukämpfenhaben,
eine Kursveränderung in der
Migrationspolitik vonnöten
war. Georg Juraschka sieht den
Vorstoß zum jetzigen Zeit-
punkt als unnötig an. Die Nut-
zung der AfD-Stimmen mache
ihnsehr„nachdenklich“.

◾ HermannKroll-Schlüter
„Die Migrationspolitik ist ent-
scheidend für die Stabilität der
Demokratie“, sagt Hermann
Kroll-Schlüter, der zwischen
1975 und 1989 erster Bürger-
meister der 1975 im Zuge der
Gebietsreform neu entstande-
nen Stadt Warstein war, sei-
nerzeit noch im Ehrenamt.
„Wer hier versagt, fördert den
Extremismus“, sagt er. Er ist
überzeugt, dass eine Mehrheit
im Land eine entschiedene
Wende „im Sinne von Begren-

zung und Kontrolle“ fordert.
„Merz hat sich entschieden, ei-
ne klare Position einzuneh-
men“, so Kroll-Schlüter, der
von 1972 bis 1990 18 Jahre lang
dem Bundestag angehörte.
„Dabei ist er ein großes Risiko
eingegangen“, so die Einschät-
zung des Altbürgermeisters
aus Belecke. Aber: „Es wurde
höchsteZeit,dasseineklarePo-
sitionbezogenwurde.“

◾ ManfredGödde
MitdiesemUrteil liegt er auf Li-
niemitdemlangjährigenCDU-
Mitglied und Altbürgermeister
Manfred Gödde, der nur durch
die kommunalpolitischen Tur-
bulenzen mit seiner Partei
brach, sich trotz Parteiaus-
schluss aber bundespolitisch
derCDUnahefühlt.Erhabedas
„Ohr am Volk“. Und hier gebe
es eine großeMehrheit, die ein
Handeln verlange. „Dem Miss-

brauch muss Einhalt geboten
werden“, sagt Gödde. Wobei
ihm wichtig ist, darauf hinzu-
weisen, dass die Situation in
Warstein weitgehend unpro-
blematisch ist. „Ich schätze al-
le,diearbeitenundfleißigsind.
Sie haben meine hohe Aner-
kennung.“ Trotzdem gebe es
bei vielen Kommunen große
Not. „Alle wollen nach
Deutschland.“Dies sei aufDau-
er nicht zu bewältigen. Und er
ist überzeugt: „Wenn die CDU
jetzt nicht diesen Schritt ge-
gangen wäre, wären die Wah-
lennochkatastrophalergewor-
den.“ Bei der großenDemokra-
tie-Demonstration in Warstein
sei er selbst mitmarschiert.
„Ich habe ein Schild ‚Hitler
gleich Putin‘ und ‚NSDAP
gleichAfD‘getragen“,sagtGöd-
de,dervon2004bis2015haupt-
amtlicher BG-Bürgermeister
war,allerdingsschondrei Jahre

lang von 1994 bis 1997 Erfah-
rung im Bürgermeister-Ehren-
amtgesammelthatte.Essei„al-
lerhöchste Zeit“ für eine Ent-
scheidung. Natürlich habe er
„großeBauchschmerzen“, dass
dies mit Stimmen der AfD er-
folgt sei. Aber auf der anderen
Seite sei es gerade in östlichen
Bundesländern „gang und gä-
be, wenn es um konkrete Din-
ge in den Gemeindeparlamen-
ten geht“. AmEnde sieht er die
Kursänderung„zumWohledes
DeutschenVolkes“.

◾ Dr.ThomasSchöne
AmtsinhaberDr. ThomasSchö-
ne, der erst nach der Wahl im
September nach zehn Jahren
als Warsteiner Bürgermeister
in den politischen Ruhestand
geht, ist ebenfalls überzeugt,
dass Handeln nötig war. „Die
Probleme kommen im dritten
Jahr derRezession jetzt bei den

Kommunen so richtig an“, sagt
er. Deshalb sei es „in der Sache
eine richtige Entscheidung“,
damit die Kommunen die Mi-
grationspolitik „nicht weiter
ausbaden müssen“. Er fordert
dazu auf, „zur Sachdiskussion
zurückzukehren“.Erhätte sich
einen „Kompromissweg mit
den verantwortlichen Kräften
der Mitte“ gewünscht. Denn:
„Dass die AfD fröhliche Ur-
ständ feiert, ist unerträglich“,
sagtThomasSchöne.Underap-
pelliert für die Zeit nach dem
23. Februar, „dass alle Kräfte
der Mitte einen klarten demo-
kratischen Weg gehen“. Jetzt
Schuldige zu suchen, bringe
nichts. „Dann haben wir die
Zerstrittenheit, die dazu führt,
dassdieParteiennachderWahl
nichtkoalitionsfähigsind.“

◾ GeorgJuraschka
Georg Juraschka, Bürgermeis-
ter im Ehrenamt von 1989 bis
1994 unddannnochmal haupt-
amtlichvon1999bis 2004, erin-
nerte daran, dass nach dem
Auflösen der Ampel zwischen
den demokratischen Parteien
vereinbart gewesen sei, nur
noch Dinge zur Abstimmung
zu stellen, die man zuvor ge-
meinsam abgesprochen habe.
Gewiss sei richtig: „Das Thema
brennt allen auf den Nägeln.“
Dennoch sei mit dem jetzigen
VorstoßdieseAbsprache aufge-
kündigt worden. „Ich halte das
Vorgehen für einen Bruch“, so
Juraschka. Überdies: „Das ist in
meinen Augen taktisch unnö-
tig gewesen und bringt aktuell
nichts.“

REINHOLD GROSSELOHMANN

„Wer versagt, fördert Extremismus“
CDU-Vorgehensweise bei Migrationsfrage aus Sicht des Bürgermeisteramtes

Drei frühere Bürgermeister und der noch bis Oktober amtierende Amtsinhaber (v.l. Georg Ju-
raschka, Hermann Kroll-Schlüter, Thomas Schöne und Manfred Gödde hier beim St. Pol-Fest-
abend 2024 ) sind sich einig, dass es in der Migrationspolitik Handlungsbedarf gibt. Nur Georg
Juraschka hält den Zeitpunkt aber für falsch, erst recht die Nutzung der AfD-Unterstützung.

REINHOLD GROSSELOHMANN

Luie, -niuhevvuimaoloineWe-
äke diän oisten Schnoi hat un
daiwasnurnehantbroithäoge.
DatbitkenSchnoigavaoweren
gräot Malör op diän Straoten,-
nix läop mehr. Van Saust nao
Nuienbeächmen stönden dai
Wagen an dr Haar twers op dr
Straote. Un vüör diän Strögge-
wagen was kain döerkumen,
nix gängmehr, dai Straote was
tau.Niu iesdai Schnoi allwuier
dögget, un dai Sunne halt dai
SchnoiklökskesiutdrÄren.Dai
Vuegelkes fanget an te fleiten
undaiKranegoisekumetall iut
diämSüdenterügge.
Frögger ä vui Blagen wören,

-säo vöer siewentich Jaohren
dao harrn vui gaß unwuise
duistere Winters met viell Uis
un Schnoi. Dao harrn vui fake
säß Weäken an oinem Enne
knaidaipenSchnoiun liuterDi-
uerfuorst, -mangest bit dertich
Groat. An diän Biuterwännen

inner Schlaopstoewe was dai
Rauhfuorst döer dai Wänne
trokken, dai Fisterschuiwen
waörenvullUisblaumenundai
Berreslaken wören klamm un
kolt. Wann vui int Berre gän-
gen, hevv vui ues Backstoine
immeBackoawenwarmmaket
un immeBerre anne Schoaken
laggt.
Am Dage un bui Sunnen-

schuinwören vui dann am Lui-
senbeärch op Fröbeusen un
Hinsen Wuiske un hiät dai
Schluien diän Biärg rop trok-

ken un dann gängs biärgaff, -
wai küemmet am wuitesten ?
ImDoerperopperunindrSpui-
kerecke dao harrn vui ne faste-
gefroierne Schnoidieke dat
was wat föer dai Schlittschau-
loiper. Bui Öesewier un Külle,
dannhevopdiänSträohbalken
bui diän Biuern imme Doerpe
„Buden“bugget.
VuiharrnfröggerkaineFlim-

merkiste, Laptops un Söftiges,
vui mochten riut an dai friske
Lucht un aowents wören vui
maräodeunmochtenintBerre.
Vandage hangeste diän gaßen
Dag vüör dai Flimmerkiste un
schruiwet met diäm Händy,
wann dai Frönd dao tiger stoit
und aowents kuemetse nit ins
Berre.
Säo was dat maol, - säo än-

nern siek dai Tuiten un dat Kli-
ma.
Loatuggeguetgaohn.

FERDI KÜHLE

Biu kolt dai Winter frögger wäörn
Plattdeutsches aus der Feder des Niederbergheimers Ferdi Kühle

Ferdi Kühle
aus Niederbergheim

Warstein/Kreis Soest –
„Grundsätzlich sind steigende
Arbeitslosenzahlen im Januar
nicht ungewöhnlich, die aktu-
ellen Werte liegen aber höher
als in einem Januar in den letz-
ten zehn Jahren. Dabei kom-
men indiesemMonatmehrere
Faktoren zusammen: Sowohl
die weiterhin schwächelnde
Konjunktur als auch struktu-
relle und saisonale Verände-
rungen treiben die Werte der-
zeit in die Höhe. Die Unterneh-
men kämpfenmit wirtschaftli-
chen Eintrübungen, brauchen
aber Nachfolger und Nach-

wuchs“, so Oliver Schmale,
ChefderAgenturfürArbeitMe-
schede-Soest, zu den Januar-
Zahlen. Die Arbeitslosigkeit ist
imKreis Soest im Januar gestie-
gen.10 779Menschenwarenar-
beitslos gemeldet, 601 Perso-
nen mehr (5,9 Prozent) als im
Dezember und 735 Personen
bzw.7,3Prozentmehralsvorei-
nem Jahr. DieArbeitslosenquo-
te betrug 6,2 Prozent und lag
mit 0,3 Prozentpunkten über
dem Vormonatsniveau. Vor ei-
nemJahr lagsiebei5,9Prozent.
Die Arbeitslosigkeit im Ge-

schäftsstellenbezirk Warstein

ist von Dezember auf Januar
um62auf1 142Personengestie-
gen. Das waren 150 Arbeitslose
mehralsvoreinemJahr.DieAr-
beitslosenquote betrug im Ja-
nuar 5,6 Prozent; vor einem
Jahrbeliefsiesichauf4,9.Dabei
meldeten sich 212 Personen
(neu oder erneut) arbeitslos, 23
mehr als vor einem Jahr und
gleichzeitig beendeten 151 Per-
sonen ihre Arbeitslosigkeit
(–3).DerBestandanArbeitsstel-
len ist im Januar um 44 Stellen
auf 308 gestiegen; imVergleich
zumVorjahresmonat gab es 45
Arbeitsstellenmehr.

5,6 Prozent in Warstein ohne Job
Arbeitslosigkeit im januar mehr als sonst angestiegen


